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3n öcutfc^lond verbotene Gefpcödje
und ©prüdje.

„$a fage nodj einer, baff eë int §itler=®eutfcf)«
lanb nid)t bortoârtë gef)t! ©olaucje bie ÜJlarjiften
regierten, luar mein* SKann aibettëlol, unb jebt,
int netten ®cutfd)fanb, {ann er bor SIrbeit md)t
aus nocf) ein."

„©000? SSa§ ift er bentt bon S3eruf?"
„@cbaxfrid)ter!"

©eftern haben fie einen Strbeitëlofen „auf ber
glud)t erfdfoffen".

„Qa, ja, bie 2ïrbeitêlofigfeit nimmt raftib ab."

„SBie g,ebt eë Qfinen?"
„®ang auggegeidjnet! $a, ba§ dritte jfteid) —"
„SBas iboliett ©te bamit fagen?"
„Salfelbe, toaë ©ie fagen motten."
„Unt §immelê mitten, baê bleibt unter uni!"
„darauf tonnen ©ie fid) bertaffen."
„Steil fitter!" — „Seit Sitter!"

„Stßas, bu and) int braunen Sentb?"
,,9Jîenfd)ens!inb, mas fott man machen! 2ßer

tann bei ben mageren Hinnahmen nod) metfjc
Semben tragen?"

2Baë rauebft bu benn? Statürlid) „Sitler"»
Bigarre! — Stßiefo? — SBrauneS ©edblatt unb
Matter ©unft!

äRinifteipräfibent ©bring bat bttrd) einen 9Jîini»
fterialerlafj bont 15. 9Mrg feine Sembeit gitDber»
bemben ernannt.

©l'ofte 2lufrcguttg im Saufe ©bring! ©er üüiini»
ftcr luitt auëfje'ben! aber ein Drben febtt ibmü
$aë gange ©tcnftperfonal muff eifrig fud)en. Hub«
lieb tft ber Crbcn gefunben : 2tm 9Î a d) t b e m b

bat er geftedt!

Hin ©ofument über bie angeblichen SBcftrcbun»
gen ttitb ©emübungett unt bett „üßicberaitfbait ber
Familie" ttnb gïctchgeittg ein ©ofument, mie
erfolgreich ntart gegen bie Ueberorganifation bei
beutfdjcn Strbeiterë fämbft, ift fotae'nber ffitb:

Hin ©2f»9ttattn erhält ben Sefud) eiueë grewt»
beë. „Söie gebt eë bir?" fragt ber ©aft. ,,gd)
benfe gut —", anttoortet ber braune ©ölblittg. —
„Unb bie gebt'ë beiner grau?" ,,gtf) benfe gut!"
„Unb beiner Socbter?" „gd) benfe gut!" — „Uttb
beinern ©obn?" „geh benfe flM." — ©rftanut fragt
ber ©aft: „Sßtefo antioorteft bu auf alte meine
fragen: ,,gd) benfe?!" — SBorauf ber @2I»9Jlann
erloibert: „Stta, loiffen fann ich eë fa nid)t;benn
ich febe ja bie Dîetnett nicht! gd) benfe mir nur,
baff eë ihnen gut g,ebt. gd) bin ber ©2t ttnb habe
jeben Sag ©ienft ttnb alle 2tbenbe ißerfammtungen
ober iOîa'rfcbe. SUieine grau ift in ber „grauen»
febaft"; meine Sodjter int „iß. b. WH." („SBttnb beut»
fd)er 9Mbd)en") unb mein ©obn ift in ber „S- g-"
(„Sitler»gugenb"). ©o bat jebcë gamiltcnglieb
©icnff in feiner Drganifation. SBir feben ttnl ba»

ber nur febr fetten, ©aê lebte Sttal trafen toir unë
auf beut Parteitag in Dürnberg."
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In Deutschlanö verbotene Gespräche
unü Sprüche.

„Da sage noch einer, daß es im Hitler-Deutschland
nicht vorwärts geht! Solange die Marxisten

regierten, war mein' Mann arbeitslos, und jetzt,
im neuen Deutschland, kann er vor Arbeit nicht
aus noch ein."

„Sooo? Was ist er denn von Berus?"
„Scharfrichter!"

Gestern haben sie einen Arbeitslosen „auf der
Flucht erschossen".

„Ja, ja, die Arbeitslosigkeit nimmt rapid ab."

„Wie geht es Ihnen?"
„Ganz ausgezeichnet! Ja, das Dritte Reich —"
„Was wollen Sie damit sagen?"
„Dasselbe, was Sie sagen wollen."
„Um Himmels willen, das bleibt unter uns!"
„Darauf können Sie sich verlassen."
„Heil Hitler!" — „Heil Hitler!"

„Was, du auch im braunen Hemd?"
„Mcnschenskind, was soll man machen! Wer

kann bei den mageren Einnahmen noch Weiße
Hemden tragen?"

Was rauchst du denn? Natürlich „Hitlers-
Zigarre! — Wieso? — Braunes Deckblatt und
blauer Dunst!

Ministerpräsident Göring hat durch einen Mini-
sterialerlaß vom 15. März seine Hemden zu
Oberhemden ernannt.

Große Aufregung im Hanse Göring! Der Minister

will ausgehen) aber ein Orden fehlt ihm!!
Das ganze Dienstpersonal muß eifrig suchen. Endlich

ist der Orden gefunden: Am Nachthemd
hat er gesteckt!

Ein Dokument über die angeblichen Bestrebungen
und Bemühungen um den „Wiederaufbau der

Familie" und gleichzeitig ein Dokument, wie
erfolgreich man gegen die Ueberorganisation des
deutschen Arbeiters kämpft, ist folgender Witz:

Ein SA-Mann erhält den Besuch eines Freundes.

„Wie geht es dir?" fragt der Gast. „Ich
denke gut —", antwortet der braune Söldling. —
„Und Wie geht's deiner Frau?" „Ich denke gut!"
„Und deiner Tochter?" „Ich denke gut!" — „Und
deinem Sohn?" „Ich denke gut." — Erstaunt fragt
der Gast: „Wieso antwortest du auf alle meine
Fragen: „Ich denke?!" — Worauf der SA-Mann
erwidert: „Na, wissen kann ich es ja nicht; denn
ich sehe ja die Meinen nicht! Ich denke mir nur,
daß es ihnen gut geht. Ich bin der SA und habe
jeden Tag Dienst und alle Abende Versammlungen
oder Märsche. Meine Frau ist in der „Frauenschaft";

meine Tochter im „B. d. M." („Bund deut-
fcher Mädchen") und mein Sohn ist in der „H. I."
(„Hitler-Jugend"). So hat jedes Familienglied
Dienst in seiner Organisation. Wir sehen uns
daher nur sehr selten. Das letzte Mal trafen wir uns
auf dem Parteitag in Nürnberg."
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